
Willman’s Clothes shop 
c. H. Wulst-AK Propkietok 

Thuwmg-jsmmmeg-- Ohne 
come- scxvnd and Lukan smeu 

Grand lslan(i. Nebraska ZI Okt 1913 

Werther Herri 

Als ein Mann von lntelligenz, Oekonomie und Ur- 

theil, der an Geldersparniss glaubt und davon, das Be- 

ste zu erhalten« das Geld kaufen kann. richten wir jetzt 
einen speziellen Appel an Sie. 

Hohe Lebenskosten sind das sorgenschwere Problem 

der stunde--in Grand Island und sonstwo. , 

Jeder Mann und jede Frau confrontiren hoehere Nah- 

rungsmittelpreise, Miethe und anderes Nothwendige. 

Dieser Brief ist eine herzliche Einladung an Sie, 
sich selbst etwas zu orientiren. Es liegt in 1hrem ei- 

genen Interesse, die Angelegenheit sobald als moeglich 
in Brvaegung zu ziehen. 

Hier ersparen wir Maennern verschiedene Dollars an 

jeden Anzug und Ueberzieher, den sie in diesem Laden 
kaufen. Unsere fester bestimmte Preis-Regel das ganze 
Jahr hindurch erspart Maennern Geld. 

Der Mann, der Kleider in diesem Laden kauft, weiss, 
dass er recht behandelt wird. Ein Anzug oder Ueberzie- 
her ist jetzt nicht mit 822.50 markiert, um spaeter bei 
einem .,spezialverkauf«« fuer 814.95 Verkauft zu wer- 

den, sondern wir verkaufen ihn zu 815 und ersparen 1h— 
nen Geld. 

Unsere Anzuege und Ueberzieher werden2verkauftszu 
810, slS und 820 zu Jeder Zeit. Sie sind es werth, und 

jedesmal, wenn sie hier kaufen, ersparen Sie 85 bis 810 
und zur selben Zeit erhalten sie Kleider, welche hin— 
sichtlich Qualitaet sowie guter Fassung und modernemJ 
schritt die besten sind. 

I. .- 
ist-- 

Dieselbe 1dee, Ihnen und Ihren Freunden GeldsznserT 
sparen, bezieht sieh auf den ganzen beden. Wir ersparen In- 
nen Seid en Eneten, Xeppen,jsehuhen, Hemden, Unterweesene : 
usw. zu Jeder Zeit. 

Und dieserhalb laden wir sie herz1ieh ein, hereinzu- :I 
kennen, uns Au seyen und sich von.une unseren sp1endiden 
Vorrath von clajigrn und Ansstakkirungen zeigen zu lassen.: 
Be wiri uns dies 73r3nuegen bereiten. 

Achtung-voll 
C. Z. WILDI H,;Zigenthuemer 

von Wiilnan’s Jxeiderswerksteette. 
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Unter-sinkt mri Dort-t. 
Einen früheren Nntemfsiztet ais Doz- 

tsr der Philosophie nnd »Entw. Med « 

Hat die Münchener llninexsität aufzu- 
weifen. Es ist dies- ein Herr Gaum-C 
Der das Müllerhankweri erlernte und is 

Jahre kam Soldat war, zuletzt tm 

Jahre 1905 alsUnteroffiziek und Zeich- 
ner im topmtavhifchen Buresu dei- Ge- 

neralstabs en München Ein Geistlicher 
ugte Golling zu dunmmstifchen Etu- 
dien an und lieb ihm seine Unterstü- 
tzung. Nach zxvrieis:3»713siszmxem Bis-— 
hat- und Eckl·sk1::tterric1:t befand Stof- 

ling das Mnturirsstm Cmiuksssnuis Zis- 

sog 1908 die Ilnikscssiut Miss 
et durch ein Hm- uksissin e- 

dct Philosszhic THE-us :13«":.- 

buan vervosltmmnnms 
er das medtciniinir Es 

Ta Cis-Mäng, ch ’«’ 

offizierbiidunzsxs «;-)«.—::«·- .,T:e Ceci- 
versormtnq« f-I!zrri"st. Täsmnni:ijsc Pri- 
ftmfzen mkt Aus-cui York-uns Ich-um« wurde 
ihm während feine- -- w skxicxt sein 
liche Unterstützung vom Sen-u im Tit-Jl- 
Zm Uebrigen th er fu«-) seinen !l.-cer 
halt durch Esxdcibmq von Lkråcath:11ks— 
Licht Und Ausdin E"E·st: Xkctt H: Mk ·- 

ekworhen. Nun intu- di(- rikssluss « 

akultät Märschen dik- Psxckfskztfgikth gr- 
cellt: »Anthrovolostfchc Unzersnänmgeisi 
über des Nasenssekett des-J Mensch-en 
Im Stiftungsthe der Universität er- 

hieit Sollan auf feine Prkimrbcit den 
vollen Staats-reis- von IMW Mark zu 
erkannt nnd gleichkeitig wurde ihm der 
Dtzktoegrad bedienen- 

Jn set Kritik der Preis-seiest beißt 
es: Tek Amor hat mit großem Fleiß 
an seinem feär Umfangreicheu Material 
feine Beobachtungen in maßgetgiltigek 
Weise durch Messe-nackt fest-gelegt- Er 
bat dabei gezeigt. squ er die Literatur 
und die Untersuchungsmetboden voll und 
ganz bebenscht und wissenschaftliche 
Prof-Ferne im erfassen und verarbeiten 
versteht Unsere Ketmtnisse über das 
Rasenskelett wurden fomit wesentlich er- 
weitert und verwie- Et bat eine durch 
Kimbeit nnd Sachkenntnis-, ausgezeich- 
nete-Arbeit gemer —- Ter ehemalige 
Volkssichiifer nnd llnfewfsizier Golling 
hat jedes-GEIST wie-Her emmal acieixw 
das-. Zeiss Man-ten die Welt qkbökt 

-·.—«.-..-- 

Die Pest-on Zg·i·Muttcr J 
Esp-. Szxjc iu-: Js- -.1·.:x umwäl- 

f.·! kurzsdc I: oo’- « «- zmc e 

den Th» a IE:. »He sxt 

»Ist-il Asc« ais sk« Idee-. bei-« m 

Mit-) Fee i---«. DIE-T II itscmgswk VII 
M Im ,x1«m« t s cis preis-, u1 k. Mo 
Z: U Es 1-:s- -« nnik Zi-» dei. 
um d;r: segkgssn gis Hei-. e- en 

Stx ei, Jug- u Bis-Most ais-;- 
m1;i..721-, se: c—«,: Its-; e: fu- cm Heimku- 
hiiissxi Livix su- .·:·::: sei irolkth kurz un) 

gut. sc ers-sen e: Hex-s Ti: iex bei des zu- 
ständsea Bxhskde m voller Majas- 
Unifurm und verachte eme amtiiche 
Bescheincgukigi, daß san- Mumt Lebe- 
dn et die Beschränkung braqu, um die 
Pension fü( die Muster, deren Gotte 
Lfiizier gexuefekk sehn-, Herbei-ca zg tön- 

Im 2ten M in «quann-« "" im Barte-nimm Opernhaus nur ( 
M Iheud san-trag den 9. Uovemvek preise mäßig. 

nen. Der betreffende Beamte, offenbar 
beeinflußt durch die Uniiorni, stellte 
auch die gewsiiischte Vefckzcininung aus. 

Plötzlich wurde weder die Pension für 
die Mutter, noch die für den Major- 
feldft belieben Das fiel in Berlin auf- 
und man fragte in Dresden nach der 
Ursache an. Da ergab sich das über- 
raschende Ergebnifz, daß der Maine das 
Zeicliche gesegnet dorte. aber feine Mut- 
ter schon em Menschenalter vor ihm. 
Der Major- hai in den 27 Jahren, wo 

er sich die Befcheinigung aus-stellen ließ, 
vom Militär-Aerar nsususts Man et: 

f.brvindelt. Tus- Veite dar-ei :ii· daß 
zwar die Beglanbisgnng immer fcdr sorg- 
fältig gepriift winde. aber in den 27 
Jahren Niemand darauf lam. das Alter 
der Frau nachknvisiifcn Tarni dritte sich 
ergeben, daß sie bei er letzten Pension-g- 
zablung das immerhin ungewöhnliche 
Alter von 112 stliren erreicht liiiilr. 

Das Ende für die leiilitilisindegen Be- 
amten kam nack- Egi- iviirden für den 
Schaden, der dem Fig-kug- enismnden war, 
haftbar ges-make Zum Glück kiir sie wa- 
ren mir noch die Lnimmgen der leisten 
sehn Jahre in Höhe non ZWWO Mars 
vorlmndur Die Beamten must-ten sich 
allnwnailicki Abzüge von ihrem Lsedccli 
und, soweit fie pensionirt waren. von 
ihrer Pension gefallen lassen Fest ift 
aber die ganze Geschichte dadurch bekannt 
geworden. daß den betreffenden Beamten 
eröffnet wurde, der von ihnen noch zu 
Maende Rest sei ihnen erlassen worden 

Der Tag desij Rats-L 
Eimer Ein franzdiifelies Ministerium. 

Ter Herr Minister, der noka nicht lange 
im Amt ist iwie das in Paris ja oft 
vorkommen solls. findet an Jedem Frei- 
tag, beim Eintritt in fein Amtsqirninen 
nn der Wand Äther feinem Zelsreibtifch 
rissen lleknen Zettel nnwlzeltstt der in 
M.1i·.«.s.neitielsrikt diese Worte enthält: 
»Heute ilr s» Trszi des Friårilekrs Mar- 
gin« Bei-n eine-Einen gilankie ke: Mi- 
nister ejniselks dns leå eins der rielen 
ihm noc: unbekannten Neidenitrxrfxieim- 
nisie seines- Neflorts len fiifgenden 
Freitag wurde er nncklfcsenlåiii Am 

Odritken Freitag fragte ek les-neu Bin-enn- 
Chef, der ihm aber auch les-re Auskunft 
geben konnte. Inzwischen erschienen die 
Zettel regelmäßig jeden Freitag 
,,Wer ist nur Fräulein Margot?« fragte 
sich der Minister-, in der schmeichelhqftm 
Versen-thuan er habe vielleicht einer 
schönen Dame eine glühende Leiden- 
schaft eingeflößt Nun, man ift dem 
stäthfel auf die Spur gekommen Vor 
vier Jahren hatte der damalige Mini- 
ster eine kleine Freundin, die ihn an je- 
dem Freitag besuchte Um dies Wendep- 
voud nicht zu vergessen. übergab er dem 
sureaudienee (alle Minister glauben 
ja, sie- blieben ewig tm Amte) tausend 
kleine Zettel mit der verheißungsvollen 
Notiz- von denen der Diener jeden 
Freitag einen über den Schreibtilch be- 
festigen mußte .« Seine Exzellens 
iit längst gestützt; aber der brave Die- 
ner fuhr gewiss-haft fort. die W 
stechen-I Wanst 

« 
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Mischtek Druckeri 
Bis hoher hen mir uns in dem do 

Land viel druf eigebildt, daß mit on 

frei Volk sen un net so allerhand bil- 
lige un eenföltigc Titel hcn oder 

brauche- Juscht die reiche Möd hen 
Fell Titelfiebct kriegt un fu! neigsi 
gange for des oerdolljt Luinpefwsst, 
wann es jufcht bjssel en hochek Titel « 

g’hat bot. Daß se schier all mimmns 
net neigedoppt sen. war kein War- 
ning for die Annem Wann si- uau 

zukicktumme vun obka Summen j 
tripp aus Eitoch do werd mer wie- 
der heerc kennen was se mit ihrem I Geld gelätfchi him. Daß se selwm 
sen gekätschk wom, glahbis se dann ! 
erseht später, amer dann us es zu spot. i 
Des Unglick is, daß in ncsiek Zeit oh I 
Mann-steif vun sellem Fieber sen ans 4 

gesteckt wette un es werd nmt ne: so 
arg viel Joht baute, This die bmehmt 
Dschessctsen Einfachhoct ganz zum j 
Deiwel is. Wir d’r nei Bräifmcnt 
Wilsen is in’s Amt gesetzt woer do 
bot er wolle die Jnehgcrebsckisn so 
cscnfach hnwe wie jnfsbt merk-Tisch- 
awer se hen ihn net gelofzt Alles war 

uf en qroßer Stett eiqericht wom» un 

wie’s errig war, do kom- es onst- Des 
großartigst Ding, tun-:- iti filler Lein 
jcmols in Waschington gehöppent 
war. Des Volk hot es eive wolle sel- 
lertveg howe, do work aus-«- un ver- 
bei. New fegt mer wol, des Mensche 
Wille wär sei Himmelreich, awcr des 
gut alt Sprichwort: «.Hock,muth 
kummt vorem F.1ll&#39;«, bot alk- noch sei 
Brdeiting. Un enthau, wag nutze die 
Titel ohne Mittel. Do hab ich grad 
gesehm, daß d’r nei GenornLPofchb 
merschter en böser Statt gemacht bot. 
Er bot en wichtig Amt un en ganze 
Anzahl Gehilfe mmer sich. Nnu bot 
er Orders »we. daß selle Gehillcs net 
weh wie fr eher mit ihrem Name nn- 

getrdt merke derse, enihnu nej in Bis-s 
nis, sundern mer muß sagt-: hkrr ; 

erschtet Gegilkaoschtmeefchten Herr 
zweetct Ge 
nu. Wer in Zukunft Bisan mitjsclle 
Leit het. werd me so sage misse. Ich 
denk awer autfeits vun festem wxrre 
se owe vun ihre alte Bekannte doch 
noch Bill, Dschim Dschäck un mir se 
sunscht beeße memy angerufe. Amrr 
—- un srll is verleicht dik- Hnbthncb 
— ihre Wein-» kriege nan en Titel. 
Saunt des net grönd: »Trotz ersckLc 
Gehifsposchtmeeschterink" un wie 
dann die annerts Titel all heeßct Des 
wär nau mo! d’r Anfang. 

D’r dcitfch bannt-it- hot getobt: 
«Well, no sen mir ewe bnl at; so weit, 
wie se in Deitschlond siddkt undeut- 
ljche Zeite ware. Jeder, was dort en 

ils-e Aemtle het, verlangt, daß er bei 

scim Titel angetedt werd, oder ettis 

ilfsiPofchtaaefchtgr un so 

im Stand un notist com gut nist. In 
j die Städt, wo se mehner uf Heslirtk 
« 

les-! halle, will ich mir soll nisch ask-allt- 
lossc, ower usexn Baute-taub geht isg 

en lnssel hort, wann mer sage muß: 
»Herr Botgekmecschten Herr Gewe- 
schrriwet, Herr Roms-hat« un so 
dergleiche, obatdig wann mer jhne be- 

gegnet beim Mischlf.1bte. Sell sen 
awer grad die Kerls, was am mklpnftcs 
dtus gucke, un wies dummer as se sen, 
asde stolzer sen se· Uslohrs, met 

muß es dhun; so sich sislwcsri owet 

kann mer denke: »O Du Rindsvieh!" 
—- ,,Hkn Jhk in Deilschlnnd wekllich 
so ebbes denke versof« hab ich ihn ch- 
skogt. —- «Ei. schuhr!« hol et gesaht. 
»Die Gedanke sen iwerall zollsrei.« 
— »Welc, wann Jht in Deilschlond 
merklich so ebbes hen dhun derse, do 
werd es in uns-km Land al) etlahbt 
sei. Awer ich well Dich, wann die 
Kerls wieder mol lahse sor Ossis, 
dann sen se so stob. wann mer se 
kennt un se Tom, Dick oder Hörry 
haßt Wie gesahl, es seh-im mik, 
des Weiwetvoll is hinnig sellem 
Muhsment. Wann es arm-r mol so 
weil is dxknn sen Däx Weit-Den sog- 

noch lisn Titel heu, .ic ers-isten was 

bergen-) liclcn Des ,u»:n;1l)n2 rnich nissu 

km en Di1m, sinc- H Jus-l gehen-l k-ab, 
was do bei uns k1»els,·.i;«ip-nt is, an 

Anzahl Weimet den en Paan g&#39;ly.1t 
un es war nh csm Eis-pries sei Frile 
dckbci. bissisl csn usw-finde Ding. 
Eene vun ihre Freinbe hol se ore an- 

mske Froh vorm-stellt as dic Misses 
Schries. —- »Hoch Schriisi. wann Da 
so gut sei wit«. hol st- g’snht«. —- Die 
Irabe lieu enanner juscht angeguclt 
In nlx weiter zu seller Zeit qcsalst, 
»wer en bar Dng dtus war&#39;s im 
Städte-l tum. Alles hol g«sc:hl: »Die 
Wiss-s HochsStbtiefc heemlich awer 
hen se gedenkt: »So en Gangl« —- 

Dnun denl ich mir. want« mol 
lmnmt mit selle Titel, dann kenne 
mit als noch dlyum wie mer well-. 
Mir kenne so en Keil aus-m Aemtle 
kais-halte un sekl settell dann W 
Titel- 

V&#39;k s« can-ists 

Der Just-ten 
but W TM Ins-d see-Its 

Denn in den Blnrnenlädsen dfe dnftens 
des-Minnen lekfenet werden nnd standes- 
len behender Aftevy Stett-losem 
Lassen ever Georgia-n ihre Steige ent- 
fsktem Denn die reifen Frsicttte aller 
Ist sich ans den fischen der Mhäcrdler 
set-lockend hänfens Markterletf—wenn 
in den ekWen Anglagen hinter den 
stolzen Spiegellcheiden die neuesten Mo- 
selle der drei-Wäre nnd Herbsttoltlnne 
erscheine-. dann wird es den- Stoßftädi 
ter. der Mnäg aus feinen Mauern het- 
auälomend zum wohnenden Bewußtsein- 
dnß ee Feste-besinnen für einen Wechsel 
der Jahres-sen zn treffen bot. 

Dem-seen aber-, in den kleinen Städte-J 
nnd auf dem Lande kommt man in eine 
ganz andere Fühlung nnt der Narrn-. 
Nicht die geringste Aenderung ihre Phy- 
siognomie bleibt nnbeachtet. Man ver-: 

folgt da- Werden nnd Wachse-L bit-I 
Rennen nnd Knospen. das Blüthen und 
Reisen der mannigfachen herrlichen 
Gortesqnden vom frischen, lich-grünen 
Lenz durch den bunten, blühenden Som- 
mer hindurch vts in Den karbenvrächtis 
gen, segensrcichen Herbst hinein. 

Und in Wald nnd Flur nnd Hain he- 
ainnt der irr-one Name-mater seine wun- 
derbaren Farben Fu Inisiksen. Scharf 
zeichnete sub vom klaren blauen inm- 
mel die bekmldeien Höfsenrüne mit ilnen 
ernsten, dunleliunnen Tannen nnd Fich- 
ten ab In den Lanbbänmen schreitet 
die entznelendsre Temjlmnlerei langans 
aber stetig vorwar.«rs; da schimmert es 
gelb und röxblids nnd pure-ne- zwischen 
dem fasten Nran allmählich meln und 
mein-. bis der Wald in bunten Inn-den 
brennt An der- Ins-einen der Eben-schen 
lsijnsien die Brei-en in vnrpnrner Rothe. 
Am Hng leuchten die biet-schwarzen 
Früchte drit- Zrblehksorns nnd die rothen 
Korallen der Lseckenmse Pnrvnrn glüht 
der wilde Wen-, 

Tranke-r hänge der Blick an dieier 
Hülle und Fielle malerisclzer Zckzönheitl 
—- Ta fliegt durch die warme Luft ein 
Umriiglielser Bote der vorgerücker Jah- 
reszeit: Immer. zartgewobraeh silber- 
glänzender Faden —— »Es Kerl-stellst 

Eine leise West-mutig låtzf das alte- 
tkautige Lied Vom Wellen und Ver-neben 
durch unsere Seele zielrm wir er- 
iclsauern in der Bernharng von etläli 
tendem Reif und Eturmesdmusm 

Tvch H Fort mit diesen dringlier 
Gedankenl 

Mag eig- berbstelnl s-- Noch freuen wir 
uns war-mer« goldbnrchkränlser Som- 
mertage nnd einer Aussicht, so Mit uns 
herrisch wie sie keiner anderen Jahres- 
zeit eigen. Ton-m -» wer imm, ge- 
nieße sie 

Und da komme Ich smi den Aas-genugz- 
punki meiner kleinen Orsrtsiweemchiunq 
zurück-. zu dem Bett-ebner der GroizimdL 
der von all« dem Zauber nicktcs dat, in- 
dem ich ihm eigne-irr »Ein-aus ans das 
Luni-H hinaus in Feld kstd Wald. solange 
noch die Sonne lockt. und nehmt vor 
Allem dir Kinder mit, damit sie den 
Herd-h leimen LerneuF Wie vieles wers 
den iie lehnt das ilie Herz and ihre 
Sinne erfreut Lein ers-M Tic einlzeinkien 
und sammeln. 

Da nicht es ist-L km IBuch: Einsie, Tann- 
äpfcl und Knimtstmx da find die Imm- 
delfckicsnm Icldbäxmtm und MS beniiiz 
bis-me Laub- decs Waidcc—, weider die 
plachtjasden Ernst-m thue-txt Wie tM 
enwjindrt die Mindest-Zeile dss :E·’ämäknss 
fdöslkx äsfch l?-«k1"ks!ck1sc:s Mdtdk 

USE mä- !- e Nähspcsx fn seh-. i.«is:-.cjiir: 
nnd sie ins-Es- Hogxt nidix Hex-; sit summt, 
wie nn- Ernsnsigscsxxcx» Its-kreis- alle 
die law-n kreiser Zins-:- k-Er ins- Bat-w 
und Einst-!- !-Tjnstm. Pu- ncsckifiisi sgis an 
die Hün- Osmnmkkn nnd lusin mik nach 
Hause fjases — ds-! Ahmcivrrionnnekl 
—- dfim MTVUZ 

Leiei jede Aus-ist in diese Nun-nun 

Kninind ohne Einsicht-ten 
Es nein w.exn-·m«:nek Wesie mais-- 

keins dge Egienium Hex-; in die weispkns 
Zeiten nid nntuiituiueFirn Kolomiiliimk 
Ter drin-Ah ein nn Ein-»Im UTURHWH 
Land nxii einer netbnirniimmixm beben 
nnd sein-n Kultur-. das noch keine EifeW 
sinnen besitzt Tiefes Land in Persim- 
Wciinend die angrenzenden Länder be- 
reits iönmiiiich ieii langen Jahren über 
ninin:«greirbe Eisenbalinnsfngen ver- 

iiigen tmi Zersien biäder noch gnnx ANY 
die Politik-irren der Eisenbahn nennst-L 
Tie einzige Bahnaninge Lunens-, die 
aber old eine Eisenbahn im eigentlichen 
Sinne nichi angesehen werden kann. iit 
eine lleine, time Lokaibnlm, die nnr 
über wenige sitt-zweier iiibri und die 
perfiiche Landesiimwtimdi Teheran mit- 
dein unweit von ihr aelegrkiem sehr be- 
suchten Wallfahrt-Barte Schob Midnl 
fiiim verbindet Nord weniger zu be- 
denken hat eine kleine Tannan auf 
dem stark benittzien Linndkiswege Mo- 
lnminernd SbWz-—-Schuidster. Diese 
Bahn ist aber nicht ein ielbstsiändines 
BeförderungsmitteL sondern nur ein 
AnsbilismiiieL da der genannte Han- 
dels-very in der Bnnpiinche ein Wasser- 
weg iit. Er bedient sich über eine be- 
trächtliche Sirede des Mußt-wies des 
staunt Dieser Fluß besitzt in des Nähe 
von Ahn-as bedeutende Stromschnellen. 
die fnr Zeiiiiie nickn nafiirbar find. Tie 
Handel-seither werden deshalb, wenn sie 
die Jtromscbneiien erreichen. aus den 
Schiffen wisse-laden nnd um die Strom- 
schnellen herumgeführt Hierzu diene 
eine kleine Tramtmim welche die Güter 
jenseits der sEiromschnellen wieder tm 
den Fink her-miner Dieser eisenbabns 
koie Zuiinnd in Periien wird aber nichi 
mehr Tanne dauern, denn sowohl Nak- 
land wie England beschäftigen sich gegen- 
wärtig sein- iebkmii mii umfangreichen 
Plänen, ein moizeö Eifenbabnnetz in 
Periien bekznitriien Es ist wahrschein- 
lich. das-, die T:Irck!iiibrnnq dieier Pläne 
bedeutende wirihsslmiiliche Schöse in 
Pekiien ericksiießen wird. 
W 

Hichzeitsirmä Ikc Male-. 
Ter kleine, rukhmische Volks-stumm 

der Hiizulen iit dem Etbnoquen ein 
dankbares Ztiidienoisjett SeItfam find 
zum Beispiel die Occhzeitsbräuchr. die 

« bei diesem Bomben herrschen Schon 
daß nicht nur die Braut, sondern auch 
der Bräutigam bei der Trauung einen 
Kranz trägt den man ihm ntit großer 
Feierlichkeit auf der Mütze befestigt bat 
berüer uns bei-klipp Auch den Kränzen 
fekbst fehlt es nicht an Pierkwücdigkeiien. 
Sie bestehen ans Jmntergrünblöttekn 
nnd werden mit Geldstücken und Mitter- 
ootd geschmückt Jus Kranze vorhanden 
sein muß aber vor allein auch — Knob- 
Inndlh weil dieses als Abwehrmittel 
Festen alles- Vcise gift« Im busulifchen 
Brauch-mit stecken bleiben mnß außer- 
deni die ;«cetdeä. mit der er zusammen- 
genitbt wurde Außer mit den Kränzen 
schmisckt iietz das Brauch-me zur Trau- 
ung nun auch noch mit je einem großen 
Ringe. der aus hatte-im aetrocknetem 
Miie dein-in nnd am lsgsien Arme getra- 
Qen wie-D Jst die Trankmndimm voll- 
sotetk so texts-: die me mit ihrem 
Gskf 71 Je im fis-alw- mistck in ihr Eltern- 
!--1H-:s, Indes-d der Vinutiimzn tnit fei- 
nen Bck sccc;n nkssjsnnljcki turiicktsleibt 
Brix wenn mit der junge-n Frau einige 
xnr fee-er dir-:- Tages kiehdrige Ceremos 
nie-i vor-genommen worden find, er- 
scheint braunen der iriickxqebnckene Ese- 
nsnegn 3),.cm Zeichen seiner Ankunft 
sendet et der Neiiveimäblten feinen 
Föfering hinein Tiefe kchickc ihm dafür 
ten ihrigen iiei·niis. nnd die Festlichkkit 
nimmt nun ihren weiteren Verlauf. 
Wie eit: Kenner hitzniiitken Volkslebens- 
kser Jakiiutiit N F ImindL beobachtet 
tat werden die »Die-men« Team-inne 
esi is-rkt:- 7 zum Andenken an die Hoch- 
jett itzisisxsstnttiri 

Um Konkuqu Thema-. samäag Nachmittag und Abend, den 
lflen November 

« 


